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Frankfurt – Auf dem Wochen-
markt am Dornbusch weht
nicht nur der Duft von fri-
schem Gemüse und orientali-
schen Gewürzen durch die
Luft, dawehen auch farbenfro-
he Kleider im Wind. Stoffe in
Türkis, Pink, Sonnengelb und
Limettengrünflattern leichtan
Kleiderstangen. Wer näher-
kommt, wird mit einem offe-
nen Lächeln von Standbetrei-
berAliAbbasempfangen.
Er ist kein gewöhnlicher

Händler, er ist der Mann mit
dem Mode-Instinkt, „der Frau-
en glücklich macht“, sagt er
mit einem verschmitzten Lä-
cheln. Dabei setzt er auf eine
Schatztruhe voller Sommer-
mode. „Ich habe immer den
Kopf dabei. Was mein Kopf
sagt, das kann ich schaffen“,
sagtermitruhigerStimmeund
hebt dabei ein Maxi-Kleid mit

einem warmen Orangeton ins
Licht. Sein Blick prüft den
Schnitt, seine Hände fühlen
denStoff.

DieStoffestammen
ausPolenundItalien

Leinen und Viskose sind sei-
ne favorisierten Materialien –
leicht, atmungsaktiv, unkom-
pliziert. „Im Sommer am bes-
ten“, davon ist er überzeugt.
Die Stoffe kommen aus Polen
und Italien, einkaufen geht er

im nahegelegenen Dreieich.
DochdasWichtigste, betonter,
ist das Gespür. „Ich sehe etwas,
undwennmeine Augen sagen,
das kann ich verkaufen, dann
nehmeiches.“
Seit über 15 Jahren steht Ali

AbbasaufFrankfurterWochen-
märkten: dienstags auf dem
Markt am Dornbusch, darüber
hinaus ist er freitags auch im
Gallusviertel vertreten. Sein
Stand ist kein anonymer Ver-
kaufsort, sondern ein Treff-

punkt. Viele seiner Kundinnen
kommen regelmäßig, manche
seit Jahren. „Ich helfe gerne
beim Aussuchen“, sagt er. „Ich
sage dann: Das ist Ihre Größe.
Dassteht Ihnen.“
SeineMode ist leger und ein-

ladend wie er selbst. Die Grö-
ßen reichen von XS bis 56, in-
klusive Übergrößen. „Die mitt-
leren Größen gehen am bes-
ten“, erklärt er. „Aber ich habe
für jedeFrauetwasdabei.“
Und das stimmt. Obman auf

der Suche nach einem flattern-
den Maxikleid ist, einer lufti-
genTunikaodereinemfrechen
Minirock mit Fransen, bei Ali
Abbas findet man etwas, das
zur Figur und zur Stimmung
passt. Viele seiner Stücke las-
sen sich mit Gürtel oder Schal
individuell stylen, manche
sind so bequem, dass man sie
gar nicht mehr ausziehen
möchte.
Und die Preise?. „Ich fange

bei zehn Euro an“, sagt der

Händler. Diemeisten Teile kos-
ten zwischen 30 und 45 Euro.
„Manche Sachen bringen mir
30 Prozent, andere 50 Prozent
Gewinn.Aber es gehtnichtnur
ums Geld.“ Für ihn zählt der
Moment, wenn jemand in den
Spiegel schaut und lächelt.
„Wenn jemand glücklich ist,
weil sie ein schönes Kleid ge-
fundenhat, das ist fürmichdas
Wichtigste.“

Manchesbleibt
länger liegen

Ali Abbas kamvor vielen Jah-
ren aus PakistannachDeutsch-
land. Die Arbeit auf demMarkt
ist nicht leicht. „Textil ist im
Moment schwer zu verkau-
fen“, sagt er. „Manche Stücke
bleiben länger liegen.“ Doch er
lässtsichnichtentmutigen.Da-
für ist die Verbindung zu sei-
nen Kundinnen zu stark. Er
kennt ihre Vorlieben, ihre Grö-
ßen,ihreFarbwünsche.Undoft
bringterbeimnächstenMalge-
nau das mit, was sie beim letz-
tenMalverpassthaben.
Was ihn antreibt? „Ich liebe

Mode“, sagt er schlicht. „Ich
kann ein bisschen verdienen,
das reicht mir.“ Und vielleicht
ist es genau diese Bescheiden-
heit, gepaart mit Geschmack
und einem Gespür für Farben
und Schnitte, die seinen Stand
sobesondersmachen.

Der Mann mit dem Mode-Instinkt

VON EDDA RÖSSLER

Frankfurts Wochenmärkte
verbinden Tradition und
Moderne: Seit dem 12.
Jahrhundert unter freiem
Himmel, bieten sie heute
frische regionale und in-
ternationale Spezialitäten.
Mehr als 190 Händler auf
mehr als 20 Märkten ver-
sorgen die Frankfurter mit
einer Vielfalt an Lebens-
mitteln und anderen Wa-
ren. Ausgewählte Händler
stellen wir in einer Serie
vor. Heute: Ali Abbas und
seine Gute-Laune-Klei-
dung.

Seit über 15 Jahren verkauft Modehändler Ali Abbas farbenfrohe Mode auf Frankfurter Wochenmärkten. Dienstags ist er bei-
spielsweise am Dornbusch vertreten. EDDA RÖSSLER (3)

Auch romantische Motive wie diese beiden Kätzchen finden
sich an dem Stand.

Verspielt und farbenfroh
WenndieTemperaturensteigen,wirdesbunt inderStadt.Die
Sommermodezeigt sich indiesemJahrverspieltundfarben-
freudig.ObaufdemWochenmarkt, inBoutiquenoderaufdem
Bürgersteig–floraleMuster, LeinenstoffeundlockereSchnitte
dominierendasBild.Besondersgefragt sind leichteKaftane,
flatterndeRöckeundBlusen inPastelltönen.
AufdemDornbuscherWochenmarktetwaverkauftHändler
AliAbbasfarbenfroheEntwürfeausLeinenundViskose.„Die
LeutesuchenKleidung, inder sieatmenkönnenunddiegute
Launebereitet“, sagter. SeinSortimentreichtvonGrößeXSbis
XXL.
Auch indenEinkaufsstraßenzeigt sichderSommervielseitig:
obBoho,Minimalismusoderknallige90er-Jahre-Referenzen,
Hauptsache leicht. edr

Wochenmarkt Dornbusch
Der Wochenmarkt am Dornbusch
wurde1990 eröffnet. Dort erwar-
ten die Besucher an die elf Stände,
darunter auch Gastronomie.
Carl-Goerdeler-Straße 5, 60320
Frankfurt.
Markttage- und zeiten: dienstags
jeweils von 8 bis18 Uhr.

Ob Herzen, Streifen oder schlicht einfarbig – Ali Abbas bietet
ein breites Sortiment

Frankfurt – Bereits zum sechs-
ten Mal bereichern Studieren-
de aus den Orgelklassen der
Hochschule fürMusikundDar-
stellende Kunst Frankfurt
(HfMDK) den Kultursommer in
der Frankfurter Altstadt. Die
Orgel-Sommernächte finden
an allen Freitagen im Juli als
Wandelkonzerte statt. Beginn
ist jeweils um 20.30 Uhr in der
St. Katharinenkirche an der
Hauptwache.Um21.15Uhr star-
tet der zweite Teil in der be-
nachbarten Liebfrauenkirche
amLiebfrauenberg.Die Studie-
renden der HfMDK präsentie-
renOrgelwerkeausBarock,Ro-
mantik und Moderne. Der Ein-
lass beginnt jeweils um 20.15
Uhr in der Katharinenkirche.
Der Eintritt ist frei, Spenden
amAusgang sindwillkommen.
Nach den Konzerten sind die
Besucherinnen und Besucher
im Klosterhof von Liebfrauen
zu Begegnungen bei Getränk
und Gebäck eingeladen. Den
AuftaktamFreitag,4. Juli,über-
nehmen Hosung Kang und
KonradBorchardt. red

Sommernächte
voller

Orgelklänge
Frankfurt – Die Begeisterung
kannte keine Grenzen. „Wir
haben sehr stark gespürt, wie
sehr die Leute es genossen ha-
ben, draußen zu sein, wieder
frei zusammenzukommen,
um ohne Einschränkungen
Konzerte zugenießenundeine
gute Zeit zu haben. Der Zu-
spruch war enorm, krasser als
wir uns das vorgestellt hatten“,
sagte John Steinmark, bis ver-
gangenes Jahr Partner von Lo-
renzo Dolce im Verein Jazz
Montez, über die Premiere des
„Holidays“-Festivals vorm
Kunstverein Familie Montez
unter der Honsellbrücke im
Jahr2022.
Die Freitreppe neben dem

Skaterpark mit freiem Blick
auf die Bühne wurde schnell
zum „place to be“ erklärt, zum
Ort, an den man als Musikfan
der Stadt pilgern sollte. Seither
ist viel Wasser am nahen Main
heruntergeflossen. Doch das
„Holidays“ bleibt ein Hotspot
im Open-Air-Kalender der
Stadt. Und jedes Mal wird das
Angebotgrößer.

In diesem Jahr beginnt das
Festival am Freitag, 11. Juli, 19
Uhr, auch diesmal finanziell
unterstützt von der Stadt
Frankfurt. So kann das Event
bei freiem Eintritt genossen
werden. Ina Hartwig spricht
von einem wunderbaren Som-
merprogramm. „Das berei-
chert und belebt unsere Stadt
und zeigt, wie reich das kultu-
relle Leben hier bei uns in
Frankfurt ist“, sagt die Dezer-
nentin für Kultur und Wissen-

schaft. „Der Sommer in der
Stadt muss nicht öde sein, im
Gegenteil: Es sprudelt nur so
vor Leben,Musikund Inspirati-
on.Das istnichtselbstverständ-
lich, und darauf können wir
stolz sein.“
Balsam für die Seele von Lo-

renzoDolce,dersichüberman-
gelnde Arbeit nicht beklagen
kann. Parallel zum Museums-
uferfestwirdeswiederdasdrei-
tägige „El Barrio“ geben. Und
von 25. September an zeichnet

er mitverantwortlich für den
dreimonatigen Jazzklub im
Museum Angewandte Kunst.
Aber das ist Zukunftsmusik.
Ersteinmal feiernwirFerienzu
Hause.
„‚Holidays’ dauert genauso

lange wie der Sommer in
Frankfurt. Und der beginnt be-
kanntlicham11. Juli“, hatDolce
seine eigene selbstbewusste
Zeitrechnung. „An sieben Wo-
chenenden bespielen wir den
Hafenpark mit täglich mehre-
ren kostenfreien Konzerten
undDJ-Sets aufderTerrassedes
Kunstvereins Familie Montez,
jeweilsvonFreitagbisSonntag.
Wenn man alle Acts zusam-
menzählt, kommen wir auf
stolze 54 Live-Acts und 22 DJs –
so vielewie nochnie.“ VomAn-
gebot her ist es damit das größ-
te„Holidays“-Festivalbisher.
Wer denWeg ins Ostend fin-

det, weiß, was ihn erwartet.
„Jazz Montez steht ja ohnehin
für einen sehr weiten Jazzbe-
griff“, betont Dolce. Hervorzu-
heben ist der Fokus aufDiversi-
tät und Gleichstellung inner-

halb des Programms: Das Line-
up der Konzertreihe zeichnet
sich durch ein paritätisches
Verhältnis von Bandleaderin-
nenund -leadernaus.
Musikalisch bewegt sich die

Konzertreihe im weiten Span-
nungsfeld von Jazz und jazzbe-
einflusster Musik – von Afro-
beat, HipHopund lateinameri-
kanischen Stilen bis hin zu
Neo-Soul. „Für den ersten Slot
desAbends,derregelmäßigum
19 Uhr beginnt, haben wir auf
jeden Fall einen stärkeren Fo-
kus auf die lokale Szene ge-
legt“, sagt Dolce und verweist
dabei unter anderem auf die
Neo-Soul-Sängerin Ni-Ka, die
Indie-Pop-Band „Sun’s Sons“
undNewmen, die am8.August
den Release ihres neuen Al-
bums„TerminalBeach“ feiern.

DETLEF KINSLER

Von Afrobeat bis zu Neo-Soul
Von 11. Juli an präsentiert Jazz Montez sein siebenwöchiges „Holidays“-Festival im Osthafen

An sieben Wochenenden organisiert Jazz Montez das „Holi-
days“-Festival im Osthafen. JAZZ MONTEZ

Das Festival
Holidays, Frankfurt, Kunstverein
Familie Montez, Honsellstraße 7,
11. Juli bis 24. August jeweils
freitags, samstags und sonntasg
ab18 Uhr, Eintritt frei.


